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Apotheken:
Bären-Apotheke, Mittel-
straße 63, Sprockhövel, Tel: 
02339/92010; Nord-Apotheke, 
Bochumer Straße 87, Hattingen, 
Tel: 02324/82244; damian-apo-
theke, Kupferdreher Straße 
173, Essen, Tel: 0201/484748
Krankenhaus:
Helios-Klinik, Schwelm, Dr.-Mo-
eller-Straße 51, Tel.: 0 23 36/48-
0; Evangelisches Krankenhaus 
Hattingen, Bredenscheider Str. 
54, Tel.: 0 23 24/502-0
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000

Notdienste

Haßlinghausen. Mit Musik und ku-
linarischen Leckereien aus aller 
Welt beteiligt sich die Flücht-
lingshilfe Sprockhövel auch in 
diesem Jahr am Nachtschlag in 
Haßlinghausen. Rund um das 
„Mach Mit“ an der Mittelstraße 
67 geht am Samstag, 27. August, 
von 17 bis 24 Uhr ein buntes Mu-
sikprogramm über die Bühne. 
Um 18 Uhr spielt Abdulkader 
Alo auf der Saz, der persischen 
Gitarre. Um 19 Uhr folgt die 
Sopranistin Lidiia Basova mit 
klassischem Gesang, danach 
präsentiert Rukan Akas ab 19.30 
Uhr kurdische Volksmusik. Ab 

21 Uhr unterhält Mojtaba Habi-
bi mit afghanischer und persi-
scher Popmusik.

Auch das kulinarische Ange-
bot ist vielfältig. Hassan Shou-
kat, Achter bei den Deutschen 
Grillmeisterschaften 2022, 
bietet Spezialitäten vom Grill: 
Mexikanische Tacos, indisches 
Hühnchen und asiatische Chi-
cken Wings. Außerdem gibt es 
für die Besucher Probierteller 
mit Gerichten aus aller Welt 
und Getränke. Auf die Kinder 
wartet ein buntes Spiel- und 
Bastelangebot. Am Glücksrad 
gibt es Preise zu gewinnen.

Mittelstraße: Internationale 
Musik beim Nachtschlag 

Sprockhövel. Das Seniorenbüro 
der Stadt Sprockhövel bietet 
für Sprockhöveler Senioren 
zur neuen Spielzeit 2022/2023 
wieder Theaterfahrten an.

Die erste Fahrt findet am 
Mittwoch, 28. September 2022, 
ab 18 Uhr statt: Im Dortmunder
Opernhaus wird um 19.30 Uhr 
„Die Zauberflöte“ von Wolfgang
Amadeus Mozart aufgeführt. 
Protagonist der Zauberflöte 
ist der furchtlose junge Prinz 
Tamino. Er wird von der Köni-
gin der Nacht damit beauftragt, 
ihre Tochter Pamina aus dem
Schloss von Sarastro zu befrei-
en. Weil dieser sich bei ihrem 
Anblick auf dem Bild sofort in 
sie verliebt, nimmt er den Auf-
trag ohne zu zögern an. Beglei-
tet wird dies von bekannten 

Melodien, die im Ohr bleiben.
Die Teilnehmer werden mit

einem Bus an den Busbahnhö-
fen in Haßlinghausen und Nie-
dersprockhövel abgeholt und
wieder zurückgebracht. Drei 
Preiskategorien (A: 33,80 Euro;
B: 27,40 Euro; C: 21 Euro) sind
bei der Reservierung möglich. 
Zu diesem Preis kommen noch
Kosten für den Bustransfer in 
Höhe von circa 20 Euro hinzu. 
Anfragen und verbindliche 
Anmeldungen sind bis zum 24. 
August beim Seniorenbüro der 
Stadt Sprockhövel unter der 
Rufnummer 02339 / 917 320
möglich.

Weitere Informationen zu 
den Theaterfahrten unter
Ewww.sprockhoevel.de/rathaus/

gesundheit-soziales/seniorenbuero

Theaterfahrt zur Oper
„Zauberflöte“ nach Dortmund

Niedersprockhövel. Mit einer bun-
ten Vernissage ist die Kunst 
nach zweijähriger Pandemie-
pause zurück in Sprockhövel. 
In den Räumen der Sparkasse 
Schwelm-Sprockhövel an der 
Hauptstraße 68 in Nieder-
sprockhövel ist seit Sonntag
die zwölfte „Denkanstöße“-
Ausstellung zu sehen. Diese 
steht unter der Leitung von
Ulrich Gimbel und wurde mit

regionalen Künstlern orga-
nisiert. Bis zum 2. September
können sich die Besucher die
Kunstwerke von elf Künstlern 
im Veranstaltungsraum der
Sparkasse zu den Öffnungszei-
ten ansehen und erwerben. Ein 
Teil der Erlöse geht an die Krebs-
hilfe Sprockhövel-Hattingen, 
die ehrenamtlich arbeitet und 
psychoonkologische Therapien 
finanziert.� Foto: M. Mutzberg

Wieder Denkanstöße in der Sparkasse

Sprockhövel. Die TSG Sprockhövel 
unterlag am Sonntag in der Fuß-
ball-Oberliga bei Westfalia Rhy-
nern mit 0:2. TSG-Trainer Yakup
Göksu sprach nach dem Spiel
von einer bitteren Niederlage.
„Ich bin stolz auf meine Mann-
schaft, die ein richtig gutes Spiel 
gemacht und taktisch sehr gut 
gestanden hat“, sagt der Coach. 
In der ersten Spielhälfte hat-
ten die Sprockhöveler das Spiel 
komplett unter Kontrolle, ver-
säumten es aber, in Führung zu 
gehen. Die größte Möglichkeit 
dazu hatte Agon Arifi, der von
Dominick Wasilewski toll ein-
gesetzt wurde und alleine auf 
das Westfalia-Tor zulief. Doch
im Eins-gegen-Eins gegen Rhy-
nerns Torhüter schoss er den
Ball knapp am Tor vorbei. 

Auch der Auftakt in die zwei-
te Hälfte gelang den Sprockhö-
velern, die weiterhin druckvol-
ler agierten, das Tor erzielten 
nach 55 Minuten aber die Gast-
geber. Halil Can Dogan brachte 
die Westfalia per Foulelfmeter
mit 1:0 in Führung. „Danach
haben wir für 10 bis 15 Minu-
ten etwas die Ordnung verloren, 
uns dann aber wieder zurück ins 
Spiel gearbeitet“, sagt Göksu. Die 
Sprockhöveler erarbeiteten sich 
einige gute Gelegenheiten, doch
der Ball wollte an diesem Tag
nicht ins Tor. 

So kam es, wie es kommen 
musste. Sechs Minuten vor dem
Abpfiff erhöhte Rhynern auf 2:0,
nachdem Marcel Weiß, Kapitän 
der TSG, ein Ball versprungen 
war, nutzte Gianluca Di Vinti 
das eiskalt zur Entscheidung. 
„Es gibt trotz der Niederlage 
sehr viele positive Erkenntnis-
se aus dem Spiel in Rhynern. 
Die Mannschaft hat über weite 
Strecken überzeugt und hätte 
mindestens einen Punkt ver-
dient gehabt. Das nehmen wir 
in das Heimspiel am Sonntag
gegen Eintracht Rheine mit“, 
blickt Göksu nach vorne.� lars

TSG verliert 
auch in 
Rhynern

Von Alexandra Dulinski

Niedersprockhövel. „Plié. Fersen auf 
den Boden“, schallt es durch die
Gymnastikhalle der Glückauf-
halle. Die zwölf Teilnehmer an 
der Stange befolgen die Anwei-
sung, die Christian Camus gibt, 
prompt. „Fuß mehr strecken“, 
ruft er. Der Po gehört eingezo-
gen, der Körper gestreckt. Mit
scharfem Blick sieht Christian 
Camus jeden kleinen Haltungs-
fehler.

Und schon wieder sind die
Fersen beim Plié nicht auf dem
Boden. „Auch ein Tesla muss 
mal an die Steckdose“, sagt Ca-
mus scherzhaft. „Unsere Fersen 
sind die Steckdose. Wenn wir 
sie anheben, krampft die Wa-
de. Und dann können wir nicht
springen“, erklärt er den Tän-
zern, die donnerstags zum Bal-
lett für Erwachsene kommen. 
Der Rücken bleibt gerade, dann 
geht es runter in die Knie. Eine
Teilnehmerin stellt er prompt 
an die Wand. „Mit der Wand
im Rücken merken wir, ob wir 
wirklich gerade runtergehen.“

Die Knie strecken, den Kopf 
gerade halten, die Bewegung
auf Anweisung hin ausführen 
– schnell wird klar, dass Ballett 
nicht „mal eben“ erlernt ist. Es
erfordert Körperbeherrschung.
Eine Herausforderung, der sich 
die Teilnehmer stellen. Unter
ihnen ist Mark Gerlach als ein-
ziger Mann in der Truppe. Der
51-Jährige hat sich schon immer 

für Ballett begeistert, mit dem
Tanzfilm Flashdance sei die
Begeisterung gestiegen. „Ich 
bin aber eher männlich aufge-
wachsen. Wenn man mit 16 Jah-
ren Metal hört und Bier trinkt, 
tanzt man nicht Ballett“, erklärt 
er. Inzwischen kann er aber gar 
nicht mehr anders, als wöchent-
lich zur Tanzstunde zu gehen.

Manche Tänzer sind neu 
im Kurs, andere schon seit ein 
paar Monaten oder mehreren 
Jahren dabei. „Position Eins“, 
ruft Christian Camus da auch
schon wieder, erklärt die nächs-
te Übung kurz und lässt dann 
machen. Noch jeder so kleine
Fehler fällt ihm direkt auf – mit
Humor wird korrigiert. Bei den
Teilnehmern kommt das gut an. 
„Christian ist wirklich ungnä-
dig bei unserer Haltung“, sagt 
Kvĕtuše Simons-Fritz mit einem 
Augenzwinkern. „Mal komme 
ich gut klar und dann stehe ich 
doch wieder auf dem falschen
Fuß“, sagt sie. Beim Battement 
streicht der Fuß über den Bo-
den, erst nach vorne, dann zur 
Seite und dann nach hinten. Es 
ist die Vorbereitung zum Sprin-
gen – das können die Teilneh-
mer aber noch nicht.

An der Stange wärmen  
sich die Tänzer auf
„Und die rechte Seite“, ruft 
Christian Camus da schon wie-
der, die Tänzer drehen sich an 
der Stange um, die Musik be-
ginnt erneut und das rechte 

Bein wird gedehnt.
Die Zeit an der Stange ist die

Aufwärmphase, wie der Ballett-
lehrer erklärt. Etwa 30 bis 40 
Minuten wird der Körper ge-
dehnt und aufgewärmt. In der 
Raummitte beginnt dann das
eigentliche Training. „Ein nor-
males Training dauert deshalb
auch eigentlich mindestens 
90 Minuten“, so Camus, der in 
Sprockhövel aber nur einstün-
dige Kurse gibt.

In der Raummitte wiederholt
der Ballettlehrer die Arm- und
Fußpositionen – damit auch die
Neulinge wissen, was zu tun ist. 
Christian Camus lehrt nach dem
englischen System die Positio-
nen. „Bei den Italienern und den
Russen sind die Positionen in 
anderer Reihenfolge benannt“, 
sagt er. Kurios: Das gilt nur für 
die Arme, bei den Füßen sind die
Positionen gleich. Warum das so 
ist? Das kann sich Camus auch
nicht erklären. Die Füße können
beispielsweise vor- oder hinter-
kreuzen – dessus (über) und
dessous (unter). Die Bedeutung
ist für Christian Camus und
die Tänzer leicht zu merken: 
„Ihr tragt eure Dessous ja auch
nicht über der Kleidung“, sagt 
er lachend.

Für den Tanzlehrer hat der 
Sport Ballett eine künstlerische
und eine physikalische Seite.
„Weil Ballett Physik ist, muss 
man Regeln beachten“, erklärt 
er. So muss das Gleichgewicht
beispielsweise immer über dem 

Standbein liegen, um nicht um-
zukippen. Ballett zu erlernen
brauche Jahre. „Man trainiert 
Kraft und Gefühl. Das Gefühl 
von Fremde in Bekanntes um-
zuwandeln.“ Das erfordere Ge-
duld – und ist im Alter schwie-
riger umzusetzen.

Für Mark Gerlach ist aber
eins klar. „Dass jede einzelne
Bewegung einen Namen hat, 
ist super hilfreich.“ Wer die Vo-
kabeln nicht gelernt hat, weiß 
eben nicht, was er beim Port 
de bras zu tun hat – das erklärt 
Christian Camus dann gerne
noch einmal in der nächsten
Woche.

Das Gefühl von Fremde
in Bekanntes umwandeln

Christian Camus unterrichtet in der Glückaufhalle Erwachsene im Ballett

WZ-Redakteurin Alexandra Dulinski hat das Balletttanzen in der Glückaufhalle ausprobiert. � Foto: Anna Schwartz

Kurs Wegen der hohen
Nachfrage hat die Musik-
schule Sprockhövel einen 
dritten Ballettkurs ein-
gerichtet. Wenn die ak-
tuellen Kurse abgeschlos-
sen sind, fangen wieder 
neue an, so Camus. Wei-
tere Informationen unter 
https://bit.ly/3K9Rday.
Lehrer Christian Camus 
hat mit neun Jahren mit
dem Balletttanzen an-
gefangen. Der gebürtige
Franzose besuchte als 
Schüler ein Ballett-Inter-
nat der Primaballerina 
Rosella Hightower.

Hintergrund

Gemeindesaal der St.-Clemens-Kirche, Solingen, Goerdelerstr. 80
Dienstag, den 06.09.2022, 14.00 Uhr
Versteigert wird von Pfand-Nummer 362101
bis 363700, versetzt vom 09.11.2021 bis
07.03.2022 und alle vorhergehenden Nummern.
Überschüsse sind innerhalb von drei
Jahren nach Ablauf des Jahres der Verwertung
bei der Leihhauskasse zu erheben.
Solingen, den 23.08.2022
C. Spieß, Obergerichtsvollzieherin Te
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W’tal-Elberfeld, Friedrich-Ebert-Str. 4 | W’tal-Barmen, Schuchardstr. 3
Solingen, Mummstr. 31 | Hagen, Elberfelder Str. 44 l www.brocker.de

Sparen, gewinnen und Gutes tun.
Mit PS – der Lotterie der Sparkasse.

Sparen Sie regelmäßig für Ihre Wünsche. Lassen Sie sich
keine Gewinnchance entgehen und unterstützen Sie
gleichzeitig gemeinnützige Projekte in Ihrer Region.
Weitere Informationen erhalten Sie unterwww.ps-lose.de
oder bei Ihrem Sparkassenberater.

S

Wunsch.Los.
Glücklich.

Gehören Sie auch zu den Gewinnern?
Die Gewinn-Endziffern der PS-Lose August imRheinland:

4 418 038

778 452

87 582

4 862

685, 282

44

0

250.000 €

50.000 €

5.000 €

500 €

25 €

5 €

2,50 €

Die nächste Auslosung ist am
20. September 2022. S

Herzlichen Glückwunsch! Ohne Gewähr!

www.briefmarken-fuer-bethel.de

87
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Infotelefon: 07705 920-500
www.kinderkrebsnachsorge.de

Gemeinsam an derSeite
kranker Kinder
Wir engagieren uns für schwerkranke
Kinder, ihre Geschwister und Eltern und
schenken verwaisten Familien neuen
Lebensmut. Helfen Sie uns mit Ihrer
Spende.

SPENDENKONTO
Sparkasse Schwarzwald-Baar
IBAN DE41 6945 0065 0000 0050 00
BIC SOLADES1VSS
Stichwort „Schenk mir Zukunft“

SPROCKHÖVEL/SCHWELM Dienstag, 23. August 202226

WZ  Dienstag, 23. August 2022




